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Ragow, «. Mai . (Gustav Adolf-Fest 1921.) Der Württ.
„ . ' jkuptverein der Gustav-Adolf-Stiftung gedenkt sein Jahres¬

gemahlen Ztr . 1S0 .-_ ß am 12. Juli in Nagold zu halten,
an ' e 11. », Stuttgart , 6. Mai . (Die Eisenbahnfahrpreise ab 1. Juni .)

er Mindestpreis für eine Fahrkarte beträgt ab 1. Juni in der
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Kasse3 Mark , in der 2. Klasse 1,70 Mark , in der 3. Klasse
Mark und in der 4. Klasse 70 Pfg ., für Hunde 1 Mark . 1
m, kostet für die 1. Klasse 56,5 Pfg ., für die 2. Klasse 32.5

INlUMk » h., für die 3. Kl. 19.5 Pfg . für die 4. Kl. 13 Pfg ., für Hunde
Nki,n1> 1 ^ >Pfg . Die Fahrpreise werden bis zu 5 Mark auf volle 10

;sg,, von 5—10 Mark auf volle 50 Pfg . und über 10 Mark auf
,nz'e Mark aufgerundet . Für Schnellzüge erhöht sich der
ersonenzugsfahrpreisum den Schnellzugszuschlag, der in der
Zone(bis 75 Km.) für 1. und 2. Kl. 8 Mark , für die 3. Kl.
Mark beträgt , in der 2. Zone (bis 150 Km.) 16 bezw. 8 Mark
ird in der 3. Zone (über 150 Km.) 24 bezw. 12 Mark . Ar-
nterrückfahrkarten, die jetzt auch an Beamte und Angestellte

^ Bgegeben werden, kosten ab 1. Juni für Hin - und Rückfahrt
Psuno ^ einfachen Fahrpreis 4. Klasse. Schülerkarten bis 100 Km.

ntfernung den halben Fahrpreis der 3. oder 4. Klasse. Die
Atze für Monats - und Wochenkarten werden ebenfalls erhöht,
«gegen nicht die Preise für Bahnsteigkarten (50 Pfg .) und
achlöskarten.

Stuttgart , 5. Mai . (Der Siebener -Appell.) Den Auftakt
, , der Zusammenkunft der alten Siebener , der Angehörigen
I ttöUkguOk'N 70 liseres einstmaligen7. Württ. Infanterie-Regiments Nr. 125,

Me ein Begrüßungsabend am Mittwoch in den Räumen
y Friedrichsbaus, der gediegene Musikvorträge aufwies und

"- " " « » » « - " r . rrr ! Wk besucht war . Als sich die einzelnen Kompagnien am
mnnelfahrtsvormittag von 10 Uhr ab in den einzelnen Lo-

« . im versammelten, hatte der bis dahin strömende Regen auf-
O chört und einem kühlen, aber Hellen Frühlingstage Platz

' ' macht. Die Kompagnien zogen geschlossen zum Regiments-
Pell im Hofe der großen Jnfanteriekaserne in der Roten-
Mstraße, wo die Plätze der Kompagnien durch große Tafeln
kenntlich gemacht waren . Bald hatten sich in dem weiträu-
ligen Hofe viele Tausende versammelt, die zum Teil auch ihre
ngehörigen mitgebracht hatten . Die meisten hatten ihre
hrenzsichen angelegt. Man sah auch viele Uniformen . Die
und 4. Kompagnie des Reichswehrinfanterie -Regiments 13,
? bestimmt sind, die Traditionen des ehemaligen 7. Jnsan-
rie-Regiments weiter zu führen , nahmen die eine Seite des
oßen Versammlungsvierecks ein. Der Militärverein Kaiser
edrich war mit seiner Fahne erschienen. Unter den Fest¬

en bemerkte man neben vielen anderen den Herzog von
Krach und den Herzog Ulrich von Württemberg, sowie die
«imerale Freiherr von Hügel und von Rampacher, an der
Ajpitze der Vertreter der Reichswehr die Generale von Rein¬
hardt und Kubisch, als den Vertreter der Stadt Stuttgat
»m Oberbürgermeister Lautenschlager. Um 11 Uhr ertönte

' » » » rrrrrrrrrrrr rri M der Musik unter Obermusikmeister Müllers Leitung eine
>» » " *« »« »» » » >M» »„ ,Nnfare, worauf ein weiteres Musikstück zu der Begrüßungs-

JüAWkE k̂ ssche.des Vorsitzenden des FestausschussesFasse überleitet.
MusikhauS

Kon der in der Mitte des Hofes errichteten, blumengeschmück-
rn Rednerkanzel aus hieß er alle alten Siebener herzlich
Mkommen, die herbeigeeilt waren , die alte Kameradschaft wie

H ^ ? * **" er zu pflegen. Mit lebhaftem Beifall begrüßt , betrat sodann
Pforzheim ieneral der Infanterie Freiherr von Soden die Tribüne . Er

der Allstadt, Oestliche ännerte daran, daß gerade vor 12 Jahren, am 8. Mai 1909
4eharat « r «Werkpsttte as Regiment im Kasernenhof sich versammelte, um zum

im Hanse . -chloßhof zu marschieren und dort die Säkularbänder aus
kauf und Umtau ick. mes Königs Hand zu empfangen. Alle die damals mit-

flinftrument» " ^ elommenen guten Wünsche seien zwar nicht in Erfüllung ge-
mgen. Wir sind wehrlos geworden, aber kein Machtgebot der

n- - " «» »« » » »» »„ i  kann uns hindern , die mehr als hundertjährige Ge-
lenkt  Achte des Regiments und die durch Blut und Eisen zusam-

irr Hlauenküv «! liengeschmiedete Treue und Kameradschaft zu bewahren. Der
»ounta « de» « M. i General dankte dem Festausschuß für das Zustandekommen der

'sraudij Versammlungund sprach die Hoffnung aus , daß diese Zusam-
0 Uhr Predigt; Lied Rr.4l»>: Ankunft sich häufiger wiederholen werde. Auf die Geschichte

Stadtvikar Dieter!« WRegiments eingehend, ftihrte der Redner aus , daß seit der
Uhr Christenlehre (Söhne):' Gründung im Jahre 1809 das Regiment dreimal gegen die

Stadtvikar Dieterle. franzosen gefuchten habe: in den Freiheitskriegen bei Brienne
°brnd§ 8Uhr « ihelftnnde wd Sens 1870-71 bei Villiers u . Champignh, schließlich nach

' .N̂ .7 ^ber -ituna auf LÄ g Friedensjahren im Weltkriege. Der General forderte zum
Pfingstfest-«) i« die Versammelten auf. die alten Soldatentugenden,

D-kon Dr M-a» «» Kameradschaft, Treue , Ehre . Achtung vor der Autorität auch
fließend Beichte' merhin zu erhalten und sie unserer Jugend , der Hoffnung
TM - '— - - es Volkes, fest einzupflanzen. Namens der Stadt Stuttgart
llMljch . sÄtNiesdlML ^ach alsdann Oberbürgermeister Lautenschlager herzliche Be¬
in Äeuenvnr « liiißungsworte und führte aus , wie sehr er sich freue und wie

'»tag . den 7 Mat 1»,i »eStadt glücklich darüber sei, einmal wieder ehre alten sce-
!- -/->» Uhr abds. Bei«ta«l.- ^ er in ihren Mauern beherbergen zu dürfen. Der rzeld-
iheit. ' lkgimentskommandeur General Stühmke schlotz den Reegen
Ihr Maiandacht. tr Redner Er erinnerte daran , daß am 4. Mai 1917, vor
»tag , den «. Mat i» i , !Fahren das Regiment in Parade bei Valenziennes stand,

" °^ enS Arühgstte »» Mdem es gelungen war , in der Arrasschlacht an den Tag
'«st. vorher und nachher G Nacht angreisenden Engländer auch nicht einen Fuß breit
.chtgelegenhet,Austeilung der tzoden zu verlieren Das sei ein Ehrentag für das Regiment
>«»L 7L" » !-» W -°- - nch d-- ,!» « , - Tag sei -i» !°Ich°r . «m»
tesdienst ^ ^ ^ ^ ' «äre nicht eine so große Anzahl Siebener zu diesem Familien-
hr Predigt und Amt Äerschienen. Der einstige Kommandeur sprach von den Hel-
lhr nachm. Christen!«,r « »,d mtaten des Regiments im Weltkrieg, seiner Feuertaufe bei
»acht. brauch von dem weltgeschichtlichen Sturm auf Messines, den
twoch abds. Uhr « ai- kmpfen gegen die Russen, von Serbiens Schlamm, vom Ein-
cht- iiicken als erste deutsche Truppe in Cividale und Udine, nicht

^ b-r » ot. Metzt von dem zähen Ausharren in den Gräbern und Trich-
, ^ stnsst- kn von Ypern . Arras und an der Somme . Er gedachte der

neihe - Am ^ Unteroffiziere und Mannschaften sowie der 145 Offiziere.
Mgissastkn seboten̂ E Gunter ein Regimentskommandeur, General von Martin,

- ie den Heldentod im Felde starben und ermahnte die Anwe-
iyi dllien - Gemeinde landen, nie das Gefühl Dankbarkeit für die Treue dieser Hel-
Garteustrake N» «71, ^ erlöschen zu lassen. Mit entblößtem Haupte und dem
^r «dia«r E Lanw Umgen des Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden" gedachte
taavoe -n ./ inn ^ » . die Versammlung voll Schmerz der lieben Gefallenen. Um die
lagvoi -ri. /->oUhr Pr«»t,t . Zukunft unseres Vaterlandes — so fuhr alsdann General
schule." *r- stühmke fort — braucht uns nicht bange zu sein, wenn wir
»»ch,benh u,r :» j, »kstl>Wh».. ^ kleine Wörtchen Pflicht, das uns im Felde zu so großen

Leistungen brachte, wieder zu unserem Leitstern wählen. Er
schloß mit Körners Worten : „Deutsches Volk, du konntest fal¬
len, aber sinken kannst du nicht. Der gemeinsame Gesang des
deutschen Liedes schloß sich an . Bei begeistertem Beifall und
unter den Klängen des alten Regimentsparademarsches folgte
sodann ein strammer Vorbeimarsch der beiden Reichswehrkom¬
pagnien . Es dauerte geraume Zeit , bis die große Versamm¬
lung den Kasernenhof verlassen hatte, um in den einzelnen
Lokalen das Mittagessen einzunehmen. Auf dem Festbankett
um 2 Uhr nachmittags in der Liederhalle fanden gar nicht alle
Siebener Platz . Es wies eine reiche Vortragsfolge auf, da¬
runter eine Rede des Generals von Ferling und ein von Her¬
mann Förtsch verfaßtes Festspiel „Einigkeit macht stark".

Ludwigsburg , 6. Mai . (Feldartillerie -Regiment Nr . 29.)
Am 22. Mai findet in Ludwigsburg , der alten Garnisonstadt
des Feldartillerieregiments Nr . 29, eine Zusammenkunft der
ehemaligen Angehörigen des Regiments und der zugehörigen
Formationen des Kriegs - und Friedensstandes statt. Es ist
Wohl Bedürfnis eines jeden ehemaligen 29er, alte, liebgewor¬
dene Kameraden wiederzusehen, um der gemeinsam erlebten
Stunden zu gedenken. Nicht zuletzt soll dieser Tag auch eine
Ehrung der Gefallenen fein. Man könnte diesen Regiments¬
tag auch als Ersatz ansehen für das leider in die Kriegszeit
gefallene hundertjährige Jubiläum 1817—1917. Wie aus den
Arbeiten der vorbereitenden Ausschüsse zu schließen ist, ver¬
spricht diese Feier jedem Teilnehmer angenehme und frohe
Stunden zu bringen . Bereits aus dem ganzen Lande liegen
schon Anmeldungen vor und es ist nur zu wünschen, daß
weitere möglichst bald folgen, um allem gerecht werden zu
können. (Auch an dieser Stelle möchten wir auf den im
Anzeigenteil erscheinenden Aufruf Hinweisen.)

Vom Oberland , 5. Mai . Der schlaue Rabe.) Eine Ge¬
flügelzüchterin machte die Wahrnehmung , daß eine ihrer En¬
ten immer ans Ufer des nahen Bächleins legte. Aber nicht
jedesmal konnte sie des Eies habhaft werden. Auf einer
Birks, die am Bachrand steht, wartete schon meist ein Rabe,
bis die Ente ihr Legegeschäft verrichtet hatte . Und dann setzte
er sich in den Besitz des Eres, das er sich an Ort und Stelle
munden ließ, denn zum Forttragcn war es zu groß . Vor
ein paar Tagen nun hatte die Ente ihr Ei wieder an das
gewohnte Plätzchen am Bache gelegt. Der Rabe machte sich
sofort herzu, aber in diesem Augenblick kam auch die Besitze¬
rin der Ente , um das Ei zu holen . Statt daß sich nun der
Rabe sofort davonmachte, trug er in aller Eile Laub zusammen
und deckte damit das Ei zu, um es den Augen der Frau zu
entziehen und es zu einer günstigeren Zeit zu holen.

Gerstetteu, 4. Mai . (Die Hausierer .) In letzter Zeit hat
ein Hausierer im Brenztal Nähfaden zum Verkauf angeboten
und den Leuten vorgeschwindelt, es seien 200 Meter auf der
Rolle. Die Zahl 1 kratzte er bei dem Aufdruck heraus . Also
Vorsicht! Uebrigens Wird es sich stets empfehlen, am Platz
bei den ansässigen Geschäften zu kaufen, um solchen Be¬
trügereien aus dem Wege zu gehen. Der Hausierer läuft
schließlich auch bloß des Verdienstes Wegen in den Ortschaften
herum und verkauft seine Waren nicht nur aus Menschen¬
freundlichkeit. Daß es auch anständige und ehrliche Hausierer
gibt, soll nicht bestritten werden.

Crailsheim , 5. Mai . (Ein großer Verlust.) Dem ver¬
heirateten Händler Eduard Fuchs von Matzenbach wurde im
Kaufhaus Landauer zu Augsburg eine graue Tuchhandtasche
mit 60 000 Mark Papiergeld von einer unbekannten Person
gestohlen, während er sie beim Einkäufen von Waren weben
sich stehen hatte . Fuchs hat auf die Herschaffung des Geldes
'ine Belohnung bis zu 10 000 Mark ausgesetzt.

Baden.
Konstanz, 5. Mai . Wie aus Fachkreisen mitgeteilt wird,

sind in der Stadt Konstanz mit etwa 30 000 Einwohnern nicht
weniger als 65 Aerzte ansässig. Das ist eine Zahl , die weit
über das Bedürfnis hinausgeht . Es kann nicht oft genug
gesagt werden, daß der Aerzteberuf auf lange hinaus wenig
günstige Aussichten bietet und daß der Arzt , der Akademiker
überhaupt , sein Brot vielfach beschwerlicherverdient als der
Arbeiter.

Adelsheim, 5. Mai Dieser Tage ging über unsere Gegend
ein heftiges Gewitter mit Hagelschlag nieder. Dabei schlug
der Blitz in eine Scheuer des Gutspächters Schnutz auf See¬
haus . In der Scheuer, die mit Futter -, Stroh - und Holz-
Vorräten, Maschinen usw. gefüllt war , entzündete der Blitz
zwei mit Stroh beladene Wagen, worauf in wenigen Augen¬
blicken das ganze Gebäude in Hellen Flammen stand. Der
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es. Len Brand auf seinen
Herz zu beschränken.

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze, 6. Mai . Die Stadtgemeinde

Dillingen hat einen Acker, t Morgen groß, im Weg der Ver¬
steigerung auf l Jahr verpachtet. Es wurden hiefür bezahlt
880 Mark ; in Friedenszeiten war derselbe Acker um 25 Mk.
verpachtet worden.

Bon der bayerischen Grenze, 5. Mai . Auf der Strecke
Schrobsnhauseu -Pfaffenhofkn wurde infolge der schlüpfrigen
Straße ein mit sieben Herrn besetztes Automobil gegen einen
Baum geschleudert und überschlug sich. Tierarzt Dr . Hueber
von Schrobenhausen erlitt einen Schädelbruch der seinen Tod
herbeiführte . Friseur Hahn kam mit einem Rippenbruch da¬
von, während der Lenker des Autos , Prücklmaier, von einem
Nervenschock befallen wurde. Die übrigen Insassen blieben
unverletzt.

Bierpreiserhöhung in München. Die Gastwirte Münchens
haben beschlossen, ab 1. Mai den Ausschankpreis für gewöhn¬
liches Schankbier von 1.00 auf 1.70 Mark zu -erhöhen. Die
Brauereien haben den genannten Beschlüssen der Wirte zuge¬
stimmt. Der neue Ausschankpreis stellt sich folgendermaßen:
Dunkel : der Liter 1.70 Mark , der halbe Liter 85 Pfg ., der
Viertelliter 45 Pfg .: hell der Liter 1.80 Mark , der halbe Liter
90 Pfg ., der Viertelliter 50 Pfg .; Flaschenbier: die ganze
Flasche 1.60 Mark , die halbe Flasche 90 Pfg . Wirten , die diese
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79. Jahrgang.
Preise nicht einhalten, wird von der Lokalkommission der V«ch»
wirte die Sperrung des Betriebs angedroht.

Pfarrerschicksale. Unter dieser Neberschrift veröffentlich»
der „Evangelische Pressedienst" einige Bilder aus den Schrei,
kenstagen in Mitteldeutschland. Folgende aus amtlichen B «.
richten stammende Stellen seien wiedergegeben: In Sänger»
Hausen wurde Pfarrer Nittschalk von St . Ulrich als Geisch
festgenommen und verschleppt. Samstag vor Ostern wurd,
der Jakobiturm von Kommunisten besetzt und dem Türme»
bedeutet, man werde ihm die Hände abacken, falls er sich be»
kommen ließe, das Fest einzuläuten . — In Wimmelburg er¬
schien beim Ortspfarrer Neumeister in der Gründonnerstag
Nacht eine Patrouille von 2 Mann und verlangte eine Hofe.
Für Karfreitag wurde ihm angekündigt, man nehme die Kirch»
unter Feuer , wenn er Gottesdienst hielte. Karfreitag nach»
verlangte eine bewaffnete Bande Quartier im Pfarrhaus . Der
Protest des Pfarrers hatte zur Folge, daß man chm eir»
Glastür einschlug und das Bajonett auf die Brust setzte. Oster¬
samstag wurde der Pfarrer verhaftet, weil er sich durch Ent»
fernung eines Aufrufs vom Pfarrhause , unterzeichnet Ma»
Hölz, strafbar gemacyt habe. Neumeister wurde dem Vertreter
des Hölz vorgeführt , der ihm mit der Faust ins Gesicht un»
in den Nacken schlug. Mehrere Fußtritte gegen den Lei>
folgten, worauf der Pfarrer angesichts seiner Gemeindeglieder
und mehr als hundert Bewaffneten geprügelt wurde. Als er
zusammenbrach, trat ihm der Vertreter des Hölz aus de»
Leib. Dann wurde ihm eröffnet, wenn er nicht binnen zwe»
Stunden 100 000 Mark beschafft habe, werde er 12 Uhr 5 er¬
schossen. Der Pfarrer entgegnete: „100 000 Mark habe ich
nicht, also bitte erschießen Sie mich ruhig um 12 Uhr 51" Daß
Urteil sollte in Sangerhausen vollzogen werden. Ein eintre^
fender Panzerzug verhinderte dies. Der Pfarrer wurde « »
einigen Leiüensgenossen nun weiter herumgeschleppt und ge¬
langte im Laufe des ersten Feiertags nach Groß -Osterhause».
Hier war der Ortspfarrer Müller in vollem Ornat aus de»
Kirche weg verhaftet und zum Tode verurteilt worden, weS
er sich bei der Gemeinde unbeliebt gemacht habe. Bei Ver¬
schleppung gerieten die Kommunisten in Kampf mit der Schutz¬
polizei. Müller bekam zwei Brustschüsse, an denen er in de»
folgenden Nacht starb. Daß die übrigen Gefangenen mit dem
Leben davon kamen, ist ein reines Wunder , denn in eine»
der Wagen lagerten 15 Zentner Dynamit . Ein Treffer «n>
die Gefangenen wären in Atome gerissen gewesen.

Ein schwarzer Leipziger Feldwebel vor dem Schwurgericht.
Das Leipziger Schwurgericht verurteilte den 28 Jahre alte»
Krgftwagcnführer Omar Neggaz aus Bone in Arabien Wege»
fahrlässiger Tötung zu 8 Monaten Gefängnis . N., der erst
Soldat der Schutztruppe war und dann nach Deutschland kam,
im 1. Garderegiment zu Fuß in Potsdam den Krieg mitmachte,
zum Vizefeldwebel avancierte und sich das Eiserne Kreuz I
Klasse erkämpfte, war zuletzt in die Reichswehrbrigade über¬
nommen worden. Bei seiner Anwesenheit in Leipzig legte e»
ein höchst rabiates Benehmen an den Tag , rempelte fortgesetzt
Straßenpassanten an und machte dabei von seinem Revolve»
Gebrauch. Am 28. März v. I . wurde er bei einem solchen
nächtlichen Zusammenstoß von mehreren der Umstehenden zn-
rechtgewiesen. Darauf zog er wieder den Revolver und schrie:
„Straße frei" und gab eimn Schuß ab. Der Reisende Obern¬
dorfer aus Nürnberg wurde tätlich getroffen. Auf die flüch¬
tende Menge feuerte er noch weitere drei Schüsse ab, w«-
durch er einen Studenten am Bein verletzte. N . verteidigt»
sich damit, daß er sich in Notwehr befunden habe, die Meng»
habe ihn „schwarzes Schwein" und „Neger" geschimpft «»>
ihn mit Totschlag bedroht. Er sei aber kein Neger, sondern
wolle ein Deutscher sein. Er habe nur Schreckschüssecwgegeb«»,
die Absicht, jemand zu töten, habe er nicht gehabt.

Nette Zustände. Wir lesen im „Berliner Tageblatt " :
Durch den Amtsvorsteher Noak von Spreenhagen bei Erkner
sind die Höhlenbewohner auf dem Gelände des Ritterguts de»
Stadt Berlin aufgefordert worden, ihre Erdlöcher zu verlas¬
sen. Die Mitglieder der Sekte „Hüter der Höhle Zarathustra - "
sind dieser Aufforderung nicht nachgekommenund berufen sich
auf die Verhandlungen , die der Leiter der Sekte, Dr . Goldberg,
mit dem Berliner Magistrat geführt hat . Wie wir an zustän¬
diger Stelle erfahren , ist dieser Sekte niemals die ErlaubnD
zum Bewohnen von Erdhöhlen auf dem Rittergut erteilt wor¬
den, vielmehr wurde Dr . Goldberg auf seinen Antrag schrift¬
lich der Bescheid, daß der Magistrat eine Genehmigung ableh-
neu müsse. Trotzdem richteten sich die Anhänger der Sekt»
auf dem Oedland ihre Höhlen ein. Es handelt sich um etw«
25 Männer und Mädchen, die sich Brüder und Schwester»
nennen . Dr . Goldberg hält täglich Vorträge über freie Lieb«
und freie Familiengemeinschaft. Dr . Goldberg hatte bereit-
im vorigen Jahr in Mariendorf eine freie Gemeinschaft mR
Männern und Mädchen gegründet, die aber damals schon cm-
leicht erklärlichen Gründen ein rasches Ende fand.

Sonntagsplauderei.
Der „schöne Wonnemonat " — Begann sehr schroff »u-

kühl, — Von Schönheit und von Wonne — Verspürte ma»
nicht viel. — Man heizte ein aufs neue, — Im Hochgebirg fiel
Schnee! — Die Knospen und die Blüten — Erlitten herbe»
Weh! — Der Lerchenchor ist heiser, — Verschnupft die Amsel¬
schar, — Der Zeisig hat die Grippe, — Die Nachtigall Katarrh.
— Die Störche und die Schwalben — Bedauern alle sehr, —
Daß sie nicht ferngeblieben — Noch länger überm Meer . —
Das rauhe , herbe Wetter — Zu unsrem Schicksal paßt , — Z»
unsren schweren Plagen , — Zu unsrer Sorgenlast . — Mit
jedem Tage schlimmer — Wird unsres Volks Geschick; —
Noch zeigt sich keine Aussicht — Auf Besserung dem Blick. —
Statt abzuschlagen, steigen — Die Preise wieder mal ; —
Schier nicht mehr zu ertragen — Ist diese Teuerungsqual . —
Fast jeder Tag bringt Aufschlag, — Seit Post und Eisenbahn
— Mit bitterbösem Beispiel — Gegangen sind voran . — Für 's
Goethehaus in Frankfurt , — Das morsch ist und zerfällt, —
Sucht auf dem Sammlungswege — Man jetzt das nötige Geld.
— Jedoch die Millionäre , — Sie schlagen Hilfe aus , — Sie
haben gar nichts übrig — Mir Goethe und sein Haus ! Wdn.
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Dampffärberei, chem. und empfehle mein sehr reichhaltiges Lager in I2, braune
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Annahmestellen:
Herr Earl Stieringer
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Neuenbürg, Turnplatz3

Herr August Waidelich,
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Wildbad, Hauptstraße.
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Ware'"«ÜM-L " Hausschuhe,
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Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alless
Zubehör, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl j
Mufik-Haus Crrrlh,

Großhandel und EinzelverkaufI
Pforzheim » Leopoldstr. 17 j
iUrkaden Kiedaiscb— Roßbrücke).

iS.

W
SSsnt
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Ruk's
Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Getränkes sind

weltbekannt.
NufsHeidelbeereumilZutate«

zu SO Liter 2>50
„100 „ „ 42 .50
„ 150 „ „ 63.75

Mit Süßstoff kosten die 100
Liter 6.— mehr.

Rus's Kunstmostansatz
« . Hetdelbeerzufatz«. Sützstoff
Flaschen zu 100 Liter 43.

» » 60 „ „ 23.
Rufs Kunstmostansatz

M. Heidelbeerznsatzo. Süßstoff
Flaschen zu 100 Liter̂ 40.

„ „ 50 „ „ 20.
Rufiua Rufs  getrocknete

Aepfel mit Zutaten

«ff. -̂4 MW
s Z-

HlmHahrkoiill,
alle Lartea Kia-ewageu,

prima Fahrrad-GummiPakete zu 100 Liter^ 42.50
„ „ 50 „ „ 21.50jempfiehlt zu äußerst billigen Preisen
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete 6 mehr.
Lassen Sie sich eine BroschüreI
über meine Spezialitäten
kommen. —V. Anerkennungen,s
R. Rui, Llllingen

Heidelbeer-Versand.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18

von IM . 2.35  SN.
MeckerverkSukergesackt.
Ulrkvrl Llvln,

81 att>rart, beoaksräsplstrI
Vieckerverk. kok. kabatt.

Conweiler.
Zwei jüngere

Mädchen
werden angenommen

Gottfried Müller.
Verkaufe prima reines

Haber Mehl,Flechte«, Verbrennungen, ^
Geschwüre, offene Füße, Ischneeweiß, ohne Hülsen, per Ztr. 175 ebenso
Wanden aller Art behandelt
«an vorte'.lhaft mit !

Mot0N - § 0idr . laus Haber-, Weizen-, Erbsen- und Bohnenmehl hergestellt,
Hreis Mark 6 50. !^ ötr . 125 allerbestes Kraftfutter für Milchvieh,

Alleiniger Versand Schweine und Hühner.
WMi Ultimi lMMsi.! Friedrich Mitschele, Feldrennach.

6, -öSZtS /lULVStll.
LilliLstö  Preise.
Vu »p,e88Oi>

unck

In bekenntLuter Aus-
fUiirung  bei billigster

öereebnung.

kr. vsull
PLovrbkim.

SUvrreuerstr 12.
I'elepkor, 2244.

Wegen Erkrankung meines
fetzigen Mädchens wird
braves, fleißiges, kinderliebes

für sofort oder später gesucht.
Frau H Ochner,

Pforzheim.
Schulze Delitzschstr. 46
Schömberg.

Fleißiges, junges

für Küche und Haushalt au
sofort oder später gesucht.

Gasthof z Ochse« .
Birkenfeld.

100 Stück fast  neue eichene

200 kg fassend, sowie 20 Stüc'

Salatölsiisser.
ebenfalls eichen, hat billig ab¬
zugeben

Wilhelm Vollmer,
Hauptstraße 126.

Kr!«Dengeln der Sense
mehr Mg

durch Gebrauch des
Sttaffers RaO-
SeusenMsers.

Leicht im Gebrauch, größte
Schonung der Sense. Preis
pro Stück 25 ^ 5.

Ludwig Seyfried,
Friedingeu O/A. Riedliugen.

Langenbrand.
Setze eine4 Jahre alte

Brm-Ltute,
komm und gut im Zug, Herr

und Bauer, sowie ein gut er-
-altenesBreack

dem Verkauf aus
Friedrich Volle,

Landwirt.
Ottenhausen.

Fchkuh
28 Wochen trächtig), ebenso

eirea 10 ZentnerIn. Klreheu
hat zu verkaufen

Fr . Kiefer.

AlWf , schwellungen,
Satthals verschwinden
rasch und sicher durch
LäN »MM
Seit 20 Jahren erprobtes
Mittel, viele freiwillige
Dankschreiben. Allein echt
zu beziehenp. Nachnahme

durch die
Elefanten - Apotheke,
Memmiuge« 28 (Bay ).
lFl . 10^ iFl . 10^

» vrssck»
dck 34bO DcklHiOnrsrr

VrzrrgSPrel«:
kirneljü̂rlich in Neuere
M 1S.4S. Durch die
pp «m OrtS« »nd Ob« .
^Kl-Brrkehr sowie im
-Mg «« inländ. Berlehr
^«1.80 in.Postbefl. Selb,rs»«»»»

kk, Xns,r»cha«fLI»f«t« -rbe» «»s

AePeLnngrn nehmen alle
Mstellen, inNenenbür
glßekdem die Austräger

ftüerzeit entgegen.

Wir haben von
Montag morgen 8 Uhr ab.

im Gasthausz. „Ochsen' und in der
Krone" in LTöksQ

einen sehr großen Transport
junger gewohnter

KMkrkiihe.hochträcht,
Küheu. gutgewöhnte,

hochträchtige Kalbinnen, sowie
schönes Jnngiiieh

z« .n Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladet

LSwengarSt» ReMges.

SNWW MF

LLlnSerwagsn:: Sportwagen
XinSermSbel:: LLtterwagmi
XorbmöLel :: GartenmöLel
Lederwaren, Koffer und Reisearlikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim.
Ecke Zrrr«nnrr- und Baumltr . 17.

26
Rein-Aluminiumwaren BW

24 22 20 18 cm

tzlrokonto  N ». 24 bri
zn OLerarntS-Sparkafie

Neuenbürg.

104

6 4' /. 3'/- 2"/i 2 Liter,
Liefere obenstehende5 Töpfe, garantiert Rein-Aluminium,
gute, schwere Ware, mit Deckel zu Mk. 165.—, 1 Schöps«
öffel Mk. 6.50. 1 Schaumlöffel Mk 6.- und sämtliche
onstigen Aluminiumwarenbilligst. Verpackung frei, Versand

erfolgt per Nach». Wenn Ware nicht gefällt, zahle Geld zurück.
Heinrich Bernden,Neheim,Abteilung Aluminium-Versand,

OVOO ^ O « XXZOOOOQOt

Fettem
für Leder- wie Pelzfabrikation ka«ft zu den

allerhöchste « Tagespreise « an

ErichMaischhofer,Pforzheim,
3 Moderne Tierausstopferei,2 Lindeustr. 82. Telefon 1801.
200OOOOOOO rXXXXXZOOOO

^ om - leMelllle «
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Feder¬
bandes zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Jveal " ohne Feder, eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter
Garantie für tadelloses Passen. Leib- und Vorfallbinde«,
Geradehalter. Langjährige Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Pforzhei«
Montag, V Mai , von.,11—2 Uhr mittags, im Gasthaus
,ur Blume am Schloßberg.
LM.-Sm. Emen Nei,Stuttgart,«rmms».«.

le Sorten Hiinte nnd Kelle
werden zu den höchsten Tagespreisen angekauft.

Gute Zicketfelle
per Stück 14 Mark. Händler haben Vorzugspreise.

S . Machol, Ettlingen (Baden),
Telefon 28L.

Die Stimme eines
lands Lag

D.A.J . Wie alljährl»
sellschaft am 13. April,
Helsingfors durch die deutsi
siede, die der Vertreter dl
Idols von Bonsdorff bei l
euch in Deutschland bekam
ein Politiker , der über das
Wenn diese weiterblickendei
europas stärker zur Geltun,
des nicht-bolschewistischen8
aber soll aus Gedanken, wi<
sprach, Kraft und Zuverfiü

Freiherr von Bonsdor
folgendes:

„Meine Damen und H<
her, daß der von verschi
geschmiedete Ring Lage un
ünstig für eine Kraftprobe
hen Reiche fand. Währen

Krieges trat eine von Jahr
von Feinden gegen Deutsch
fahren hatte Deutschland eil
Drittel der Welt zu bestehen
Deutschland nicht besiegt k
Hungerblockade wurde die D
dor allem hinter der Front
wurde Deutschland durch b
jeführt, und der Zusammei

Nicht mehr stehen die S
»rauer gegen die Feinde in
krommelfeuer im Osten ui
lmfgehört, die Welt zu erst
«ehr. Aber der Krieg gex
Lügen, der Hohn und die
wiederholen sich. Jrregefüh
»lauben nach wie vor, war
reinzuwaschen, immer noch
begonnen, Deutschland trüg

Kein Frieden ist geschl
nn Volk, dem man unter fa
entzog, eine Gewalttat ist
Deutschen einsehen, die aber
dollständig Verstehen werden
nach hundert Jahren als e
beschichte der Menschheit b>

Was ist nun die Ürsach
ks ist dieselbe wie die Ursa
gegen Deutschland während
»nd Furcht. Man ist auf d
man fürchtet die Arbeitskr
Konkurrenz in der Welt . L
deutsche Arbeitskraft etwas '
sragen, wozu dieser Krieg m
Politik, die nur dem nich
bringen muß und schon U
Irnn bei dieser Gelegenheit
«ber gesagt werden: umsoi
vernichten. Deutschland wi
dlrzen Zeit wieder eine gro
kLeltpolitik spielen. Daran
Politik treiben, — aber so 1
der Welt . . .

Heutzutage steht das dei
i«der einen Hand, um sich
«ern des Reiches aufzubm
Aderen Hand, um sich geg
Kitschen Pest angesteckten T>
Msbau schreitet, wenn auch
Feinde werden unschädlich ,
getreten, obwohl noch viel z

Wie es bei einzelnen N
bch auch einzelne Völker in
überschätzen sich. Letzteres
der Fall . Ich möchte folge

Stolz auf das, was es
deutsche Volk sein. Stolz ai
verdrossener Arbeit geleistet
Aolz kann und muß der s
»anicus et teutonicus sum/

Aus dem Chaos und de
herrschen, wird sich einmal e
vogel ist der deutsche Adler
hitzigen Krallen bewaffnet.

Heute wird das Jahress
Mft gefeiert. Heute vor i
von deutschen Kämpfern unti
von der Goltz aus Not und '
Aadt und der größte Teil L
munde sind wir und Deut
»leiben. Deutschland sind k

Ein dreifaches Hoch un'
Me und dem Deutschen 8i

Nachdem das Hoch der
Vst verklungen war , intor
Deutschland über alles", und
Aen Liedes durch den Fests
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